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"Wenn man in die falsche Richtung läuft,    
hat es keinen Zweck, das Tempo zu erhöhen."    
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1 Einleitung 
Fitness heißt gute Kondition, Beweglichkeit, schnelle Reaktionsfähigkeit, optimales Zusam-
menspiel aller Zellen und Muskeln im Körper und kein überflüssiges Fettgewebe. Fitness ist 
eine Geisteshaltung, für sie muss man etwas tun, sie ist Ausdruck von Dynamik und vitalem 
Veränderungswillen und Vorstellungskraft. Fitness kommt nicht von selbst, sie muss aktiviert, 
mobilisiert und entwickelt werden. Fitness hilft die Dynamik des Lebens zu beherrschen, un-
vorhergesehene Ereignisse, außergewöhnliche Belastungen oder auch gefährliche Situatio-
nen zu bewältigen; vor allem aber im normalen Lebensablauf und sogar bei mancher Widrig-
keit die gestellten Aufgaben mit Leichtigkeit und Überlegenheit zu meistern. Sie ist eine Art 
Vorsorge für belastende und schwierige Situationen und dient dem Aufbau und der Erweite-
rung von Potenzialen körperlicher und geistiger Art. Fitness bedeutet eine qualitative Ver-
besserung des Lebens.1 
 
Auch Unternehmen benötigen Fitness. Das Umfeld von Unternehmen hat sich in den letzten 
Jahren mit zunehmender Geschwindigkeit verändert. Wesentliche Ursachen sind die Turbu-
lenz und Dynamik auf den Märkten, die Ausschöpfung von Innovationspotenzialen der IuK-
Technologie und der damit einhergehende Wertewandel in der Arbeitswelt und Gesellschaft.  
 
Man kann von einer Wiederholung der angespannten Situation von Unternehmen in den 
Neunzigerjahren sprechen. Auch damals kam es aufgrund konjunktureller und struktureller 
Probleme zu Ergebniseinbrüchen bei Unternehmen vieler Branchen. Interne Versäumnisse 
und Schwächen aus Zeiten der Hochkonjunktur konnten nicht länger verdeckt werden. Wäh-
rend einige Unternehmen den Weg aus der Krise fanden, schieden andere aus dem Wett-
bewerb aus. Geht man davon aus, dass diese Herausforderungen nicht nur konjunkturelle 
Ursachen haben, kann man ein permanentes Selektionsprinzip im Sinne einer evolutionären 
Marktentwicklung unterstellen.2 
 
Jedes Unternehmen muss in diesem dynamischen Umfeld flexibel agieren und ständig an 
die veränderten Rahmenbedingungen angepasst und kontinuierlich verbessert werden, um 
langfristig im Wettbewerb zu bestehen. Insbesondere in der derzeitigen schwierigen wirt-
schaftlichen Lage ist es für Unternehmen unverzichtbar, Verbesserungspotenziale in allen 
Bereichen des Unternehmens zu ergründen und geeignete Maßnahmen einzuführen, um die 
Potenziale weitgehend auszuschöpfen. Somit entsteht die nachhaltige Notwendigkeit der 
dauerhaften Fitness von Unternehmen. 
 
Managementmodelle wie das EFQM-Modell, das McKinsey 7s Modell, „Die fünfte Disziplin“ 
oder „4P – The Toyota Way“ sind zwar nachweislich erfolgreiche Managementmodelle zur 
Erhöhung der unternehmerischen Fitness, jedoch sind diese zum Teil 20 Jahre alt und 
stammen ausnahmslos aus der Großindustrie und Serienherstellung. Sie sind somit auf-
                                                      
 
1 Withauer, Klaus F.: Fitness der Unternehmung, S. V 
2 Bergauer, Anja: Führen aus der Unternehmenskrise, S. 2 


